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Eines Nachts in einer alten Burg.
Ein Gast, der durch die Korridore
irrt, trifft auf ein Burggespenst,
welches ihm traurig berichtet:
«Ich bin schon seit über vierhun-
dert Jahren hier.» Beruhigt ant-
wortet der Gast: «Ah, das trifft
sich gut, dann wissen Sie doch si-
cher, wo hier die Toiletten sind.»

eckeschmunzel

bildwetter

Fussbad in der Kleinen Emme
Prognose Das aktuelle Wetter lädt zu
einem Sprung ins kühle Nass ein. Da
die Kleine Emme inWolhusen aber mo-
mentan wenig Wasser mit sich führt,
reicht es bloss für ein Fussbad. Auch
heute bleibt es sonnig mit Temperatu-
ren bis 29 Grad. Tagsüber erscheinen

zunehmend Quellwolken und am
Abend gibt es kräftige Gewitter. Am
Wochenende ist es unbeständig mit
einemWechsel ausWolken, Sonne und
Regengüssen mit Gewittern. Der Mon-
tag wird wieder freundlich, bei heissen
27 Grad. [Text EA/Bild Roger Jud]

Rettungsdienste testen
koordinierte Einsätze
In der Zentralschweiz sollen die Am-
bulanzen nach einer Alarmierung
schneller am Einsatzort eintreffen.
Deshalb schaffen die Kantonsspitäler
Luzern, Uri, Obwalden und Nidwal-
den für ihre Ambulanzen einen Pool.

Die Ambulanzen der vier Kantons-
spitäler rücken pro Jahr rund 21000
Mal aus. Eine Modellrechnung habe
gezeigt, dass durch eine verbesserte
Koordination und Positionierung der
Rettungsfahrzeuge die Helfer in rund
1000 Fällen schneller am Einsatzort
sein könnten, teilten die Kantonsspitä-
ler amMittwochmit. Diemedizinische
Versorgung in den übrigen Regionen

soll durch diese Neuordnung nicht ge-
schmälert werden.

Die Luzerner Rettungsdienststand-
orte Luzern, Sursee und Wolhusen
werden beibehalten, heisst es in der
Mitteilung. Ein Fahrzeug wird zudem
permanent vor Ort stationiert. Zusätz-
lich kommt in Emmenbrücke ein neu-
er Rettungsdienst-Standort dazu. [pd/
EA]

Grossteil der konfiszierten
Rinder lebt nicht mehr
Von den 31 Rindern, die der Kanton
Luzern vor gut einem halben Jahr bei
einem Tierhalter beschlagnahmt hat,
sind die meisten tot. Der Bauer hat nur
wenige Tiere lebendig zurück erhalten.

Die anderen Tiere wurden entweder
eingeschläfert oder geschlachtet. Über
das Schicksal der Rinder habe man an-
hand der gesundheitlichen Prognose
entschieden. Im Vordergrund stand
dabei das Tierwohl. Nach der Rückga-
be an den Halter habe man in ange-
messener Weise nachkontrolliert.

Im vergangenen Dezember hatte
der Veterinärdienst des Kantons Lu-
zern im Luzerner Hinterland 31 Rin-
der konfisziert, die gesundheitliche
Probleme aufwiesen. Es war die Folge
davon, dass der Bauer, der damals auf
sechs Höfen rund 450 Tiere hielt, Pro-
bleme insbesondere mit Lahmheit
nicht in den Griff bekam. Der Halter
wurde wegen Verstoss gegen das Tier-
schutzgesetz angezeigt. [pd/EA]
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Reste aus der Vergangenheit
Escholzmatt-Marbach: Burgmauernreste im Gebiet Turnhalde

Im Gebiet Turnhalde bei
Wiggen fällte das stürmische
Wetter Anfang des Jahres
einige Bäume. Dadurch
entstand die Vermutung,
dass eine mittelalterliche
Burgmauer zum Vorschein
gekommen ist. Der EA
besuchte die Fundstelle und
sprach mit der Luzerner
Kantonsarchäologie.

Sandro Bucher

Vor einigen Tagen wurde der EA von
einem Leser darauf aufmerksam ge-
macht, dass im Gebiet Turnhalde bei
Wiggen Anfang des Jahres einige Bäu-
me umgestürzt seien. Dadurch seien
Teile einer Mauer freigelegt worden,
die auf einen mittelalterlichen Turm
zurückgehen könnten.

Spuren aus dem Mittelalter
Der EA besichtigte die Fundstelle im
Gebiet Turnhalde und schickte ent-
sprechende Bildaufnahmen an die Lu-
zerner Kantonsarchäologie. Der wis-
senschaftliche Mitarbeiter Fabian
Küng bestätigte, dass an dieser Stelle
tatsächlich zwei Turmstandorte exis-
tierten. Der eine Standort liege direkt

über dem Bahntunnel und der andere
zirka 80Meter weiter oben. Zusätzlich
bestätigte Küng, dass die Bildaufnah-
men von oberhalb der Felswand Reste
einer Burgmauer zeigten, die Wand
selber sei aber nur eine nackte Nagel-
fluh.

«Es handelt sich mit Sicherheit um
die Ruine einer kleinen Burg», schreibt
Küng. In mittelalterlichen Schriftquel-
len werde jedenfalls «Wiggen der turn»
erwähnt. «Turn» stehe für die Bezeich-
nung Burgturm und davon stamme
auch der Flurname Turnhalde.

Geschichtliche Hindergründe
«Über die zeitliche Stellung und die
Besitzverhältnisse dieser beiden
Kleinburgen ist nichts bekannt», er-
klärt Küng. «Die einzige mögliche
Nennung findet sich meines Wissens
in der Urkunde von 1370, in welcher
die Herzöge Albrecht und Leopold
von Österreich 1370 unter anderem
die Herrschaft Wolhusen an den für
die Entlebucher Geschichte bedeu-
tenden Ritter Peter von Thorberg
verpfänden», führt Küng weiter aus.
Allerdings müsse man da noch etwas
intensiver recherchieren, ob die Iden-
tifizierung wirklich stichhaltig sei, er-
gänzt Küng seine Vermutung. Zu-
sätzlich meldet die Kantonsarchäolo-
gie, dass ihr die Fundstelle bereits be-
kannt sei und ihrem letzten
Augenschein vom Jahr 2006 entspre-
che.

Nichtsdestotrotz sei die Meldung
von umgestürzten Bäumen ein An-
stoss, die Burgstelle Wiggen gelegent-
lich einer erneuten periodischen Kon-
trolle zu unterziehen. Jedoch würde
sich das Winterhalbjahr, wegen dem
Pflanzenbewuchs, für einen Augen-
schein besser eignen.

Diese Mauerreste waren früher eine stattliche Mauer. [Bild Sandro Bucher]

Die Ansicht aus der Luft zeigt Sturm-
schäden auf dem Hügel, auf dem auch
die Überreste der Burgmauer zu sehen
sind. [Bild André Wobmann]

Gleisersatz läuft auf Hochtouren
Region Grosse Maschinen befinden
sich momentan auf den Bahngleisen
zwischen Malters und Wolhusen.
Grund dafür ist ein kompletter Gleiser-
satz, wie SBB-Mediensprecher Reto
Schärli auf Anfragemitteilte. Bei einem
Gleisersatz gibt es neben neuen Schie-
nen auch neue Schwellen. Zudem er-
folgt eine gesamte Untergrundsanie-
rung und der Schotter wird ausge-
tauscht. Laut SBB wird an der Bahnli-
nie vom 16. bis 28. Juli durchgehend

gebaut, was eine komplette Strecken-
sperrung zur Folge hat. Rund 25 Mit-
arbeiter arbeiten täglich auf den Glei-
sen und in der Nacht sind rund ein Dut-
zend Bahnarbeiter im Einsatz. Zwi-
schen der Strecke Wolhusen und
Malters sind Bahnersatzbusse unter-
wegs. Die SBB macht darauf aufmerk-
sam, dass die Anschlüsse nicht ge-
währleistet sind und man deshalb
mehr Reisezeit einberechnen muss.
[Text und Bild sb]

Mit Bus statt Bahn
nach Escholzmatt
Kanton Luzern Morgen Samstag findet
im Kantonslager «LUpiter18» der Pfa-
di Luzern der Besuchstag statt. Eltern,
Verwandte, Freunde und Bekannte
werden in Escholzmatt «Pfadiluft»
schnuppern. Das Kantonslager be-
zeichnet den Besuchstag als «Gross-
event imGrossevent». Die Organisato-
ren rechnen mit über 2500 Besuchern,
welche das Lagergelände auskund-
schaften werden.

Da aktuell das Gleis zwischen Wol-
husen und Malters ersetzt wird und
Bahnersatzbusse im Einsatz stehen
(siehe Bericht oben), ist die Kapazität
des öffentlichen Verkehrs stark einge-
schränkt. Dies stellt die Lagerleitung
vor eine grosse logistische Herausfor-
derung. Deshalb weichen die Organi-
satoren auf Busse aus, welche die Besu-
cher von Luzern nach Escholzmatt
bringen werden. Diese Extrabusse wer-
den die angemeldeten Personen zu
aufgeführten Zeiten jeweils ab dem
Bahnhof in Luzern abholen. Zusätzlich
sind in Schüpfheim und Hasle für die
angemeldeten Besucher Auto-Park-
plätze organisiert. Von dort werden die
Besucher anschliessend mit einem
Shuttledienst zum Lagerplatz trans-
portiert. Alle Informationen sind auf
der Internetseite www.lupiter18.ch er-
sichtlich. [pd/sb]

Streitigkeiten
enden in der Zelle
Kanton Luzern In der Nacht auf gestern
wurden der Luzerner Polizei in Luzern,
Kriens, Sursee, Wolhusen und Pfaffnau
Streitigkeiten oder Nachtruhestörun-
gen gemeldet – unter anderem wegen
übermässigem Alkoholkonsum. Meh-
rere Patrouillen waren bis in die frühen
Morgenstunden beschäftigt. Um die Si-
tuationen zu beruhigen, wurden sieben
Personen festgenommen. Sie mussten
die Nacht in einer Zelle verbringen. Al-
le werden sich vor den zuständigen
Staatsanwaltschaften verantworten
müssen. InWolhusen rückte die Polizei
wegen einer Nachtruhestörung im Ge-
biet Burg aus, heisst es auf Anfrage des
EA bei der Polizei. Zu einer Festnahme
sei es jedoch nicht gekommen. [pd/EA]


